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Warmn all ZaH Leid ?
Das fragen führt hier zu nichts . Das wäre , als

ob die Erve , wenn sie p.epslü .ft wird , fragte : warm . ,
reifst inan n . ich ans ? — Als ob das Korn in der Hitze
des Hochsommers fragte : warum ist es so heiß ? Wenn
die Frucht reif ist , werden sie nicht mehr fragen . Man
muß das Leben . eben , ohne es zu verziehen , denn man
muß es vorwärts leben , während man es nur r ü ck-
wärts versteht I - Endriß .

!

'

Wochennmdsckau .
Im Vordergründe der Ereignisse der letzten Woche

steht die „Kapitulation " HManDs . Eines schonen Tags
bekamen die Holländer ein Ultimatum der Entente : sie
müßten ihre in den Ententehäfen weilenden Schiffe un¬
verzüglich herausgeben , desgleichen die auf hoher See
endlich die 480000 Tonnen in ihren heimatlichen Häfen
Wenn den Schiffen etwas pasiiere, dann wolle man ei
ihnen ersetzen . Wenn die Holländer sich aber weigerten ,
dann bekommen sie die auf 45 . April versprochenen
400000 Tonnen Getreide nicht geliefert . — Das waren
starke unerhörte Zumutungen , zu denen allerdings nur
ein Engländer und Amerikaner fähig war .

Was tun ? Hungern oder nachgeban? Der nieder¬
ländische Außenminister LuSott entschied sich für das
zweite, ohne vorher fein Parlament zu fragen . Er ent¬
schuldigte sich mit der schrecklichen Zwangslage und tröstete
fein Volk mit dem Hinweis , er hätte allerlei Bedingungen
an die Gewährung der Entente : Forderung geknüpft, vor
allein die , daß die holländischen Schiffe nicht bewaffnet
werden , keine. Munition und keine Mannschaften beför¬
dern , auch die Besatzungen zur Fahrt durch die — in¬
zwischen verschärfte — Gefahrzone nicht genötigt werden
dürfen . England aber war es hauptsächlich um die Muni¬
tionsbeförderung zu tun , nicht um das Brot für die
hungernden Holländer . Und so wurden die gestellten Be¬
dingungen barsch abgelehnt und die sofortige Beschlag¬
nahme aller holländischen Schiffe angckündigt .
_ Natürlich große Empörung über diese, Brutalität i:

Holland und bei den Neutralen ! Wer Munster mn ^r
einiges hören , das für ihn nicht schmeichelhaft war . Hol
land habe sich erniedrigt . Hollands Getreidevorrätc reichen
bis in den August, da hätte es sich doch nicht zu unter¬
werfen brauchen . Auch fei es sehr fraglich, ob man das
versprochene Brot bekomme . Die Schweizer würden

' heute noch darauf warten . — Aber was hilft das Weh-
gefchrei? Die Entente , die patentierte „Beschützerin der
kleinen Nationen "

, kümmert sich keinen Deut um deren
Ehre und Unabhängigkeit , wenn ihr eigener Vorteil auf
dem Spiele steht. - ,

Und es steht viel auf dem Spiele . Die Tauch¬
boote haben unter den Schiffen arg aufgeräumt ; von
der wirklichen Notlage in Frankreich und England , ja
auch schon in Amerika selber machen sich in Deutschland
die wenigsten eineu klaren Begriff . Dazu wird mit der
günstigeren Jahreszeit und dem weiteren Anwachsen der
Zahl der Tauchboote die Versenkung noch größer werden .
Die Entente braucht Schiffe wie die Luft zum Atmen
und sie nimmt sie, wo sie solche erwischen kann , nötigen¬
falls mit Gewalt . Von Norwegen bekam sie etwa
4 700000 Tonnen , von Schweden 530000 Tonnen und
der holländische Raub soll wieder 700000 bis 4 Million
einbringen . Schade um die Schiffe ; sie werden den nach¬
giebigen Neutralen nach dem Kriege arg fehlen, denn
sie wachsen nicht auf den Bäumen , sondern müssen in
langer Zeit mühsam gebaut werden . Ter Entente werden
sie, nachdem der Endkampf entbrannt ist, auch nicht mehrviel nützen, vielleicht habew diejenigen Recht, die sagen,England und Amerika wollen die „ geliehenen" Schiffe,soweit sie nicht versenkt sind , nach dem Kriege nicht
mehr herausgeben , um die für den Wiederaufbau der
Friedenswirtschaft nötige Handelsflotte sich zu sichern.Die Neutralen wären die doppelt Genasführten .

Die Verbandsmächte lassen ihre Wut gegen den
deutsch-russischen Friedensvertrag ans , der am 46.
März vom Moskauer Kongreß der Sovjcts gebilligtund damit endgültig wurde . Das „wehrlose" Rußland
sei von dem brutalen Deutschland „vergewaltigt " worden
und Himmel und Hölle müsse in Bewegung gesetzt wer¬
den, um das arme Rußland aus der Knechtschaft Deutsch¬lands wieder zu befreien . Wenn Rußland Sieger gebliebenwäre, wäre Deutschland nach - dem gemeinsamen Kriegs¬
plan der Entente nicht so glimpflich weggekommen, wie
jetzt das „wehrlose" Rußland . Das wäre aber dann

s keine „brutale Vergewaltigüng " gewesen , b . iieibe nicht.
! Und wenn die Entente heute noch Herr würde — sie hat
! glücklicherweise keine Aussicht dazu —, dann - könnte man
> in Deutschland , Oesterreich-Ungarn und in der Türk - '-
I etwas erleben . Und nicht nur die Ententebrüder , aucy
ft ->.dere Staaten und Stätlein würden über uns herfallen

wie die hungrigen Raben . Aber das wäre alles noch
keine „ brutale Vergewaltigung "

. Es ist übrigens seit
den ältesten Zeiten so gewesen : wer den Krieg verliert ,muß mehr leiden, als der, der ihn gewonnen hat . Das
muß namentlich gelten , . wenn der Besiegte auch noch den
Krieg verschuldet hat . Den Engländern und Amerikanern
zuliebe verkehrt man nach diesem Kriege den Satz nichtin sein Gegenteil . Die Russen, die selbst sich den größten
Schaden zugefügt haben , mögen sehen, wie sie in der von
ihnen geschaffenen Lage sich zurechtsinden. Sie hättenrs anders haben können, wenn sie gewollt hätten . Mit den^rokodilstränen der Verbändler ist ihnen nicht viel ge¬
holfen, sie werden sie auch wohl nicht besonders hoch
nnschätzen , denn vor kurzem wurden die Russen in Parw
>lnd

^ anderswo „Verräter " genannt . _ ^
Inzwischen bröckelt ein Stück nach dem andern herausaus dem russischen Koloß . Die Weißrussen wollen

ein selbständiger Staat werden und baten deshalb w"
unfern Beistand . Wir haben ihre Bitte abgeschlagen,auf Grund des Friedensvertrags , iw welchem wir uns
verpflichteten, außerhalb der vereinbarten Linie uns jeder
Agitation gegen die russische Regierung zu enthalten .Etwas anders ist cs mit Kurland . Eine Abordnung der
kurländischen Volksvertretung erschien in Berlin und bat
4) daß der Deutsche Kaiser die Herzogswürde über ihrLand annehme ; 2) daß der neue Staat durch eine Kon¬
vention eng an das Deutsche Reich angegliedert werde ;3) daß in diesem Zusammenschluß auch Livland und
Estland cinbezogen werden . Ihre Bitten wurden wohl¬wollend ausgenommen . Es ist .nur natürlich , wenn das
ganze Baltenland beieinander bleibt und sich an das
starke Mutterland anlchnt .

Unter solchen Unfftänden kann Litauen nicht wieder
russisch werden, auch nicht neutral bleiben. Und so hat
auch dieses Land eine Abordnung nach Berlin geschickt
mit der Bitte , das; das Deutsche Reich die Selbständig¬
keit des neuen Staates anerkenne und fördere . Sie sind
nach ihrer Mehrzahl Katholiken und wollen — was

^
gewißl berechtigt ist — einen ka ; höflichen Fürsten , aber

Oer Lünsecioktor.
Humoristische Novelle von O . Gans - Bachmann.

Die Tante sum; ihr üver das Haar . „Du mußt das
nicht so nehmen, wie sie 's sagen," meinte sie lächelnd.
„ Das hören sie so in den Gesellschaften zusammen und
sagen es nach , weil es ihnen irgend ein Grasfrosch gehn

> har , der ihnen gerade ein bißchen den Hof macht und
seinerseits mit seinem reifen Urteil prunken will ; vielleicht
hat er oder sie das Stück gar nicht gesehen , aber wenn sie
cs scben , gefällt ihnen alles genau so gut wie dir ."

„ Aber das ist falsch und frech und anmaßend, " rief
Mimi empört . „Das ist eine Beleidigung für die Künst¬
ler . die doch so viel gelernt haben müssen und sich dann

- so verurteilen lassen müssen von jemand , der nichts ver¬
sieht oder absichtlich verkennt.

"

st.. nchEe wieder . „Die Backfische beiderlei
Geschlechts schreiben ja keine Rezensionen und ihr Gericht- ist keineswegs das Weltgericht ; die Künstler haben keinen

, Grund , der Jugend gram zu sein. Du wirst unsereWiener Kinder noch von der enthusiastischen Seite kennen
: lernen , warte nur . Du bist eben zufällig auf ein paar
. Exemplare geraten , die sich blasiert geben wollen .

"
Die Tante hatte recht gehabt wie immer . Mimi lernte ,wirklich andere Mädchen kennen , die in glühenden Briefendie Künstler um einen alten Handschuh baten , was sie auch '

, wieder nicht begriff. Aber auch solche lernte sie kennen ,
'

t die waren wie sie selber : einfach , warm und herzlich .Etwas jedoch war trotzdem in ihr geblieben von der' Scheu, die ihr jene ersten jungen Damen eingeflüßt hatten :
; die Furcht , als Provinzleiin bespöttelt zu werden , und
: das tat ihrem frischen Wesen einigen Eintrag . Aber auch
, das sollte anders werden .'

. 7 . Kapitel.
Er war in den ersten Oktoberlagen , als Mimi mit" ihren Verwandten und einigen jungen Leuten einen

- Ausflug nach Mödling machte ; der Tag war herrlich und
! Mimi war ganz in staunendes Schweigen versunken über
, die entzückenden Bilder , die sich ihr boten . Man war zur /
, Burg Mödling cmporgestiegen, die ihr von unten aus sehr !

doch erschienen war : nun war sie überrascht, daß sie oben i
stand , ot -ue L .es Dicw -' N ewft ' jihsi —IN—bQÜLu—t

Gustavs Freuno , Heinrich, der sich aus diesem Ausflügesehr um Mimi bemüht hatte , trat mit ihr zu den Fenster¬öffnungen der Ruine und zeigte ihr , wie man aus jedemFenster ein anderes Bild sehe und es einem schwer würde
zu sagen, welches am schönsten sei . Von dem prachtvollenHerbsthimme.l hoben sich die umliegenden Höhen so klarund scharf ab, daß man meinte, die Nadeln der Bäumedarauf zählen zu können ; hier sah man hell den Husarentempel schimmern, auf der anderen Seite ragten die trotzi¬gen, grauen Felsen der Klause und unten lag die wohl -
gepflegte Promenade , die samtig grüne Meiereiwiese .

„ Wir Wiener sind zu beneiden, " sagte der jungeMann , nachdem er Mimi alles erklärt hatte ; „ eine halbeStunde von der Großstadt weg, und wir stehen mittenm einer Landschaft, die alpinen Charakter trägt , und diealle Reize vereinigt , die man sonst einzeln aufsuchen muß :Wälder und Wiesen, schroffe Felsen , malerische Ruinenund das alles auf beauemen Promenadewegen zu er
reichen . Ich habe die Alpen durchwandert , habe Schönetund Gewaltiges gesehen, aber deshalb habe ich die
Freude an diesem Juwel nicht verloren ; wir Wiener dür¬
fen stolz sein ans die Umgebung unserer Stadt .

"
Da wallte in Mimi etwas auf wie schmerzlicher Trotzes war ihr dies Lob wie ein versteckter Angriff auf ihreHeimat, wie eine Geringschätzung derselben.
„Bei uns ist es auch schön," sagte sic schnell ; „anders

schön wie hier , aber doch sehr schön. Am Abend, wenndie Sonne im Sinken und die Luft so klar ist, daß man
weithin sehen kann, viel weiter als hier, ganz ins Un¬
endliche , weil die Berge nicht im Wege stehen — o, das
ist auch schön."

„Es ist die Heimat, " sagte er leise .
„ O nein , nicht , weil es die Heimat ist," entgegncte sieund warf trotzig den Kopf zurück , „ weil es schön ist . "
„O ja , weil es die Heimat ist, " wiederholte er nach¬

drücklich; „die Heimat ist immer schön, immerhin schön¬sten auf der ganzen Welt ; man ist ja ein Stück von ihrund man liebt sie, wie man sich selber liebt . Darum aber
darf man doch ein offenes Äuge haben für die Schönheitdes fremden Landes . Kennen Sie das schöne Gedicht vonSeidl : An mein Vaterland ? "

Sie verneinte stumm und er sprach es ihr halblautvir . Und als die Schlußstrophe
Und was ich in der Fremde

Ist nnr ein gold 'ncr ReisenUm deinen Diamant
^erklnstgen war , da rang sich ein Laut von Mimis Lippen,halb Seufzer , halb Jauchzen . Wenn sie jemand gefragthätte , was das gewesen sei , dann hätte sie wie der eiserneHeinrich im Märchen sagen müssen : es ist ein Band inmeinem Herzen.

Denn wie eine eherne Fessel hatte in der Tat ein selt¬sames Gefühl ihr Herz bedrückt , ein heimliches, halb un¬
bewußte ? Wehren gegen de» Zauber , den die sonnigeKaiserstadl, das Leben und die Menschen darin auf sieausttbten : es war ihr immer wie ein Unrecht gegen dieHeimat erschienen . Und die Worte des Gedichtes wareneine Befreiung aus dem Bann gewesen; sic fühlte , daßdies für alle Zukunft die Zauberformel sein werde , dieieden ähnlichen Zwiespalt in ihre Seele lösen mußte.
Leise wiederholte sie die Strophe und reichte dankend
Heinrich die Hand.

Mit anderen Augen sab, sie von jetzt an die Schätze ,die ihr die Fremde bot , cS war ein freies , frohes Ge - ,niesten , kein kleinliches Vergleichen mehr , und die Wortedie ihr so ins Herz geklungen, setzte sie an die Spitze de?Briefes , den sie am Abend nach Hanse schrieb , und auchdort wurde das Dichterwari gerührt und andächtig nach-
gesprochcn und mit stolzer Freude empfunden.Noch eine andere Folge hatte die Episode ans der
Burg Mödling : Gustav hatte die ernste Zwiesprache seinesFreundes mit Mimi beobachtet und hatte auch die selt¬same Veränderung wahraenomme » . die mit dem Mädchen
plöw ' ch vorgcgangcn war , sowie das herzliche Vertrauen ,nn ; oem cs von dieser Stunde an Heinrich entgegenkam.Ans dem Schmerze aber , mit dem ihn diese Bcobachtur

. füllte, ekrannte er , wie teuer ihm die kleine Base ge¬worden war , von deren Existenz er vor wenigen Monatcil- noch keine Ahnung gehabt hatte . . '

6003 Warb Geldstrafe.
'

Der Bienenzüchter Voß in Osna -
briick wurde zu 6000 Mark Geldstrafe verurle. lt weil er Honig
zn 5 Mark das Pfund verkaufte, stalt zs« Höchstpreis von 3 .50 ,
Mars .

Explosion . 2m Eourncuve bei Paris Huben sich zir k
fuw.lbv e Explosionen ereignet. Man zählt 16 Lv :c und uicte
Verletzte.



üüs einein deutschen Herrscherhaus . Litauen kann unmog - ^

lich in der Lust schweben, wenn das Baltenland dentich
ist . Auch diesem Staate , der zwischen Kurland und
und Preußen liegt , bleibt ' nichts anderes übrig als der

Anschluß an das Deutsche Reich .
Darüber großer Jammer bei der Entente , « ie

zetern und schreien über die deutsche Durchdringung von
einem Ende zum andern . Wie gerne hätten sie Ru¬
mänien ans dem verhängnisvollen Strudel gerettet !
Es ist aber zu spät . Wohl hat cs eine dreitägige Ver¬

zögerung niit dem Fricdcnsvertrag gegeben . Aber dao

schadet nichts , um io weniger , als in der Zwischenzeit
Rumänien einen entschieden dentschsreundl '.chen Mnnpex -

präsidenten in der Person Muvghilvnrutt ' s bekommen
hat . Bratianu ist weg , Averescu , der Mittelmann ,
ebenfalls , nun hat das

'
schwergeprüfte und irregejüyrte

Volk einen Mann , der nicht nur Frieden will , pudern
der , wenn die neuesten Nachrichten nicht trugen , auch
noch ein Bündnis mit den Mittelmächten zustande bringen
will .

Schade , das? unter solchen freudigen Zeichen itn
Innern unseres Vaterlandes zwei unangenehme „ OZlle

"

das Tagesgespräch stillen und erregem Die weltberühmte
Firma Daimler , die mit ihren erstklassigen Motoren
dem Vaterland unschätzbare Dienste geleistet hat , soll sich
des Betrugs und Kriegswuchers in großem Stil schuldig
gemacht haben . Kaum hatte man von dieser Angelegen -
l)eit Kunde bekommen , so hatte der Reichstag oder sein
Hauptausschnß sich mit dein Fürsten Lichnowsky zu
beschäftigen . Ehemaliger deutscher Botschafter in London
hat der Mann im Anglist 1916 eine Denkschrift über
seine „ Londoner Mission " drucken lasten . L>ie war nur
für seine näheren Freunde . bestimmt , aber , wie es mit
solchen „Vertraulichkeiten " geht , sie fand durch Ver -
tranensbruch den Weg in weitere Kreise . Der eitle Fürst
macht Deutschland einzig urrd allein verantwortlich für
den Weltkrieg . Wenn man seinem Rat gefolgt hätte ,
dann wäre , meint er , der Krieg vermieden worden . Und
woriil bestand dieser Rat ? Deutschland hätte nach Lich¬
nowsky an seinen alten Bundesgenossen und Freunden
Oesterreich -Ungarn und der Türkei ebenso Verrat üben
sollen , wie Italien und Rumänien uns verraten haben .
Wir hätten ferner auf unseren Flottenbau verzichten sollen ,
nur damit wir das Wohlgefallen Englands , dem wir
'" mn wehrlos gegenüber gestanden hätten , eintauschten .
England hätte uns , tröstet Lichnowsky , nach bekannter
Manier einige Fetzen von Kolonien geschenkt, die den Po .
tugiesen und Belgiern gehörten . Daß wir diese Kolonial¬
staaten dann zu feindlichen Nachbarn gehabt hätten , die
England jederzeit gegen uns ausspielen konnte , hat Lich¬
nowsky ganz übersehen . Und einen solchen politischen^ Kümper hat man zum Botschafter in England gemacht z -

-einer Zeit (1912 ) , wo in London das gegen Deutschland
gerichtete Einkreisungswerk schon so gut wie fertig war .
Der Krieg wäre schon 1912 im Anschluß an den Balkan¬
krieg, der doch gar nichts anderes als daS wohlberechnete
Vorspiel des Weltkriegs war , ausgebrochen , wenn die
Rüstungen Rußlands , namentlich der Ball seiner strate -
gigen Ersenbahnen , weiter vorangeschritten gewesen wären .
Das alles hat Lichnowsky nicht gemerkt . Man schaudert ,
-oenn man bedenkt , was dieser „Diplomat " hätte anrich -
ten können , wenn er 1912 statt Botschafter garReichs -
kanzler geworden wäre , wozu er Aussicht hatte , als
damals zwischen dem Reichskanzler Bethmann Hollweg
and einem Teil des Reichstags vorübergehend ein so
gespanntes Verhältnis eintrat , daß mit dem Rücktritt
ses Kanzlers , zu rechnen war .

^

^ Die deutsche Sparkraft im
Kriege .

- Wiederholt ist auf die außerordentliche Zunahme
der Spargelder des deutschen Volkes während des Kriegs
hingewiesen worden . Interessant ist in dieser Beziehung
ein Vergleich mit Frankreich , das als das Land galt ,wo die Wohlhabenheit verhältnismäßig die breiteste Aus¬
dehnung über die Bevölkerungsschichten hatte . Wie sehr
sich das Verhältnis zu Ungunsten Frankreichs verschoben
hat , lehren nachstehende amtlich erhobenen Zahlen über
die Sparguthaben in beiden Ländern , wobei allerdings

erwähnen ist, daß ein großer Teil der Franzosen bei
'wem geringen Vertrauen , das sie seit drei Jahren i -c

bezug auf den Krieg haben , das Geld lieber zinslos in den
Kasten sperrt , als es den Sparkassen und Banken und
Sem Staate anznvertrauen . Es betrugen die Vankrück-
lagen und Einlager in lausender Rechnung (die ent¬
sprechenden Zählen für Frankreich sind in Marc in Klam¬

mer beigesetzt) in Deutschland in Millionen Mark : 1915
^ 166 (5388 ) , 1914 6552 (5785 ) , 1915 8652 (5141 ) , 1916
sls3120 (5533 ) . Während also in Deutschland die Bank¬
guthaben gegenüber von 1913 in den folgenden drei Jah¬
ren sich um 26,8 , 67,5 und 154 Prozent vermehrt haben ,
sind sie in Frankreich im ersten Jahr nur um 7,4 Prozent
gestiegen , haben sich im zweiten sogar um 4,6 Prozent
vermindert und im dritten nur um 2,7 Prozent gehoben .
Die Sparkasseneinlagen beliefen sich in Deutsch¬
land auf : 1913 19 689 (3329 ) , 1914 20547 ( unbe¬
kannt ) , 1915 20 387 (3098 ) , 1916 20 450 ( 2829 ) , 1917
24000 (3039 ) . Tie Steigerung betrug in Deutsch¬
land also gegen 1913 : 4,4 , 3,5 , 3,9 und und 21,9 Pro¬
zent , die Verminderung in Frankreich — , 6,9 , 15,0
und 8,7 Prozent . Dabei ist zu beachten , daß die Stei¬
gerung der deutschen Sparkassengnthaben sich auf 77,8
Prozent erhöhen würde , wenn man die aus Spargut¬
haben für die Kriegsanleihen gezeichneten 11 Milliarden
einrechnen würde . In Frankreich sind nicht einmal 500
Mill . Mark aus Sparguthaben zu Anleihezeichnungen
verwendet worden .

Tie Gründe für die finanzielle Kraft des deutsche :,
Volks li ^ en in der Organisation des deutschen Wirt¬
schaftslebens . Dadurch , daß der Sparsinn die angehäuf¬
ten Kapitalien wieder in den Dienst der Allgemeinheit
stellte , konnte der Grund gelegt werden zu der Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Industrie und Landwirtschaft , die
Klein dem . vom Weltmarkt abgesperrten Deutschland die I

l siegreiche Durchführung des Kriegs ermöglicht hat ; denn
^ dadurch ist der größte Teil der für den Krieg verwende -

'

) ten Summen im Lande geblieben . Tie Finanzierung des /
> Krieges ist bei uns weiter nichts als ein Kreislauf der ^^ Kapitalien ; jede Steigerung der Ausgaben des Staats '

bedeutet auf der anderen Seite eine Erhöhung der Ein -
nähmen der einzelnen Staatsbürger . Tie feindlichen Län¬
der dagegen waren von Anbeginn des Kriegs dem Aus¬
land in lsohem Maße tribntpflichtia , bei ihnei ? bedeutete
jede ausgegebene Milliarde einen Verlust für die eigene
Volkswirtschaft .

Was die Sparkasseneinlagen betrifft , so ist
der Prozentanteil der kleinen Guthaben gestiegen , und
derjenige der großen Guthaben gefallen . Ter Durch -
schnittsbetrag eines Sparguthaben ? ist jetzt niedriger als
in Friedenszeiten . Erfahrungsgemäß halten die Sparer
mit großer Zähigkeit an ihren Sparkapitalien fest und
verwenden zur Bestreitung normalcr Bedürfnisse die Ein¬
nahmen , die sie noch nicht der Sparkasse anvertrant ha¬
ben , so daß auch nach dem Kriege Massenabhebungen
nicht zu befürchten sein dürsten . Ter Krieg , hat weite
Kreise , die niemals daran dachten , erst das Sparen ge¬
lehrt . Mein im Jahre 1917 hat sich die Zahl der Spar¬
bücher um mindestens 1 r/s Millionen (ohne Jugend - und
Heeressparkasse ) vermehrt .

Dasselbe trifft auch für den Teil der Vankdcpo -
siten zu , die langfristig eingezählt lind , während
die übrigen Bankdepositen allerdings nach dem Kriege
sicher zum Teil abgezogen werden dürsten , da sie flüs¬
sige Betriebskapitalien darstellen , die zur Auffüllung der
Rohstofflager , zur Beschaffung von neuen Maschinen und
zur Umstellung der Kriegs - aus die Friedenswirtschaft
gebraucht werden . Auch ein Teil der Kriegsanleihe wird
mobilisiert werden müssen . Wie jedoch der Reichsbank -
präsident erklärt hat , ist eine großzügige Aktion zur
Ms 'naihme der zmn Verkauf kommenden Kriegsanleihen
unter Mitwirkung der Behörden und der gesamten Bank -
Welt in Aussicht genommen . Tie Darlehenskassen wer¬
den die notwendigen MOtel d -nn Verkehr ein ' Verfügung
stellen . Dadurch werden di - Zanken in die Laue verseht
werden , selbst den größten An ' nrnchm gerecht zu werden .

Aber alle diese Fragen sind im Augenblick noch von
minderer Bedeutung . Zunächst aUt es . den Krieg sieg¬
reich zu Ende zu führen

' Tie Mittel dazu sind reichlich
vorhanden , die finanzielle Kraft des deutschen Volks ist
ungebrochen . Sie wird auch diesmal ganz in die Wag¬
schale geworfen werden !

Der Weltkrieg .
. WTB . Gros ; sHanstlanrNt er , 22 . März . (Amt '

lih .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuststrechL '-

- ch und
Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

Ostende wurde von See her beschossen .

In Belgisch - und Französisch -Flandern hielt starker
Feucrkamps an . Mehrfach dringen Erknndungsabtcilnn -

zen in die feindlichen Linien ein .
Von südöstlich Arras bis La Fere gri .sen wir

mglische Stellungen an . Nach starker Feuerwirkung un¬
serer Artillerie und Minenwerfer stürmte unsere An «
santerie in breiten Abschnitten vor und nah » !
überall die ersten feindlichen Linien .

Zwischen La Fere und Soissons , zu beiden wei¬
ten von Reims und in der Champagne nahm der
Feuerkampf an Stärke zu . Sturmabteilungen brachten
tu vielen Abschnitten Gefangene ein .

Heeresgruppe » von Galltvitz u . Herzog Albrecht :

Unsere Artillerie setzte die Zerstörung der feindlichen
Jnfanteriestellungen und Batterien vor Verdun fort -

Auch an der lothringischen Front war die Artillerietätig¬
keit vielfach gesteigert . . . i ) ,

! . Z- Von - den anderen Kriegsschauplätzen nichts NeneS .

MDer Erste Generalquartiermeister : L u dendor f s.

Der Kampf am 21 . März , mit dem die große Offen -
nve eingeleitet wurde , ist trotz der kurzen Angaben des
Tagesberichts , von ungeheurer Ausdehnung und Wir¬
kung gewesen . Wie aus der amtlichen Meldung hervo .
geht , hat Gcneralfeldmarschall von Hindenburg den eng¬
lischen Angriff nicht erst abgewartet , sondern ist ihn ,
zuvorgekommen . Auf der langen Frontlinie von südöstlich
Arras bis La Fere an der Oise (Picardie ) , das sind
etwa 60 Kilometer , gingen unsere Truppen nach dem
wuchtigen Gcschützkampf , von dem schon gestern berichtet
wurde , zum Sturm vor . Auf dieser langen Linie wurde
überall die erste Stellung der Engländer — wie dieser
Tage ersichtlich wurde , sind indessen auch einzelne fran¬
zösische Abschnitte , so nördlich St . Quentin , eingestreut —
genommen . Die Engländer , gegen die sich der Angriff
in der Hauptsache richtete , scheinen demnach jetzt ihre
Frontlinie von -.der See bis zur Oise ausgedehnt zu
haben . Durch die Straße Arras — Donar wird die Front
in zwei annähernd gleich große Teile geteilt und die
südliche Hälfte war der Schauplatz der Kämpfe vom
21 . März . Sic haben uns einen großen Erfolg gebracht ,
so viel ist jetzt schon mit Sicherheit dem Tagesbericht zu
entnehmen . — Südlich der Oise bis gegen den „ Damen¬
weg" hin , bei Reims und in der Champagne steigerte
sich die Geschütztäsigkeit und vor Verdun tobte eine hcssige
Artillerieschlacht : unsere Artillerie hielt die feindlichen
Stellungen , besonders am östlichen Winkel bei Bezon -
vaux , unter starkem Zerstörungsfener , dem ein größerer
Mgriff der

^ Infanterie folgen dürfte . In Lothringen
.gelt der Geschüvkampf unvermindert an . In Flander . .

! herrschte von Lille bis zmn Meere an vielen Stellen
lebhaste Erkmidungstätigkeit , die von starkem Geschütz¬
kampf begleitet war . Die Franzosen sollen derzeit am
Werke sei» , ihre schwarzen Divisionen aus Afrika herüber¬
zuschaffen . , , l , , . ..

Die Ereignisse im WestenW
Der englische Bericht .

WTV . London. L2 Mörz . Amtlicher Bericht von gestern
morgen : Der Feind erö fncte heute früh kurz vor Tages¬
anbruch eine schwere V schüßung gegen unsere ganze Front von' er Nachbarscbaft non Benveuil südlich von St . Quentin bis
>nr Scarpe . Erfolgreiche- Borsiöhc wurden von uns heute nacbt
k , der Nähe ron Et . Quentin ausgeführt . 13 Gefangene und
l Waschmengeivch e wurden von unseren Truppen eing bcacht .

Wenn es Ernst wird .
Berlin , 22 . März . Ans Ncuyork wird laut „ Täg-

iicker Rundschau " gemeldet , der amerikanische Senat habe
Wision eingeladen , .die Frage nochmals zu prüfen , ob sich
sie Verhältnisse in Europa nicht zugunsten eines
cnschen Friedensschlusses gewendet hätten . Wilson habe
» 'klärt , er sei auch von England zu diesem Schritt
veranlaßt worden . England überlasse Amerika dw Frei¬
heit der Entscheidung in dieser Frage . Wilson habe ein
Mitglied der Regierung , zwei Senatoren und den Oberst
House gebeten , sich unverzüglich nach Paris zu begeben .

Der Krieg zur See .
Berk '

?: , 21 . März . Im Mittelmeer wurden 7 be¬
ladene Tamp . er sowie 6 Segler mit etwa 23 6VV BRT .
versenkt .

Am 21 . März früh haben deutsche Torpedo -Streit¬
kräfte in drei Gruppen die Festung Dünkirchen und die
militärischen Anlagen bei Bray Tnncs und De Pcrme
nachhaltig unter Feuer genommen und gute Erfolge er¬
zielt . Aus dem Rückweg kam es zu einem Fencrgefecht
mit feindlichen Zerstörern , die sich znrückzogen , nachdem
sie mehrere Treffer erhalten hatten . Unsere Schisse er¬
litten weder Beschädigungen »och Verluste , dagegen werden
zwei unserer kleinen Borpostenboote vermißt .

London , 22 . März . ( Reuter . ) Die britische Admi¬
ralität teilt mit : Der Vizeadmiral von Dover berichtet, ,
daß es gestern vormittag zwischen 4 und 6 Uhr zu einem
Torpedosägerkamps kam . Zwei britische und drei fran¬
zösische Torpcdojäger gerieten mit einem Torpcdojäger -
geschwadcr , das Dünkirchen zehn Minuten lang beschoss n
hatte , ins Gefecht . Der Vizeadmiral von Dover meldet ,
er glaube , daß zwei feindliche Torpcdojäger und zwei
feindliche Torpedoboote versenkt wurden . Ueberlebende von
zwei feindlichen Torpedobooten wurden anfg s

'
scht . Keine

Fahrzeuge der Alliierten wurden versenkt . Ein britischer
Torpcdojäger wurde beschädigt , versuchte aber den Hafen
zu erreichen . Die britischen Verluste sind gering . Tie
Franzosen hatten keine Verluste . (Wir verweisen ans die
deutsche amtliche Admiralstabsmeldnng . )

London , 21 . März . Ter Erste Lord der Admi¬
ralität , Sir Eric Ged des , sagte , der gesamte Schiffs¬
raum der Welt (mit Ausnahme der feindlichen Schiffe ) ,
der für Ozcanschiffe 33 Millionen Donnen betragen habe ,
fei seit Kriegsbeginn um 2 H2 Mill . Tonnen zurückge¬
gangen . Dank der Anstrengungen im Neubau und im

. Ausbessern von Schiffen haben die Verbündeten im letzten'
Vierteljahr 1917 im monatlichen Durchschnitt die Ver¬
luste des WeUs -chifssrmims bis auf 100000 Tonnen wett -
gcmacht . Tie deuische Behauptung , daß in 12 Monaten
des uneingeschränkten Tanchbootkriegs über 91/2 Millio¬
nen versenkt worden seien , sei eine Uebertreibung von 31/2
Millionen oder 58 Prozent . ( Wenn - die Schiffsraum¬
frage so günstig steht , wie Geddes behauptet , warum rau¬
ben dann die Verbündeten die neutralen Schiffe ? Geld¬
es täuscht uns mit seinen verschmitzten Kunststücken
nicht . Es bleibt bei den amtlichen deutschen Angaben :
L-eit Beginn des imcingeschränkten Tauchbootkriegs sind
10 270000 BRT . versenkt worden und seit Kriegsbeginn
dl 00 000 , wovon aus England rund 9,4 Mill : enü

lallen . Monatl - ch werden drei - bis viermal soviel Schifft
versenkt , als unsere Feinde uachbaucn können . ) -

. , ' ' - - . . . m .
'

. .̂'Q .ü>

Der Mmsi '
.

'
. Fi irr W 'örsiie ' nsierg .

Berlin , 22 . . Tie „ Rordd . All ; . Zig .
" schreib ,

zu dem Wechsel im - vürttembergischen Ministerium : Tr .
v . Fleischhauer war als Nachfolger Weizsäckers Kultus¬
minister , dann als Nach

'
olger Pischcks Minister des In¬

nern . Er hatte als Kultminister den Erfolg , die so lange
umstrittene Bolksschulrcsorm im Landtag dnrchzubringen
und in der Praxis

'
einziisühren . In der Kriegszeit hätte

er als Minister des Innern wohl den arbcits - und verant -
wortungSrcichstcn Teil der Regierungsgeschäste zu ver¬
malten . Er erreichte die immerhin erträglichen Ernäh¬
rungsverhältnisse in Württemberg . Besondere Selbstän¬
digkeit entfaltete er auf allen Gebieten der Kriegssozial¬
politik . Sein Nachfolger Tr . v . Köhler genießt den
Ruf als besonders tüchtiger und befähigter Mann . Er
hatte namentlich auf dem Gebiete der Gewerbepolitik und
des Versicherungswesens zu arbeiten . Auch im Bundes¬
rat war er besonders mit Gewerbe - und sozialpolitischen
Aufgaben betraut . Im Kriege wurde er als Cbes der Zi¬
vilverwaltung zum Geucralgouverueur v . Beseler bc -
rufeu . -

;
LrdenHberleihung . '

Berlin , 22 . März . Ter Kaiser hat dem Frcaat -
tenkapitän von Müller , ehemals Kommandant

'
des

Kreuzers „ Emden "
, den Orden Pour le Mcritc und den

Vizepräsidenten des Reichstags Tr . Paasche und Dr .
Tove das Eiserne Kreuz am weiß - schwarzen Bande
verliehen .

Wirtschaftsabkommen mit Dänemark .
Kostenstagen , 22 . März . Tie vom 15 . bis 19.

März mit Vertretern von Deutschland und Oesterreich -
Ungarn hier gepflogenen Verhandlungen über den Waren¬
austausch voiy 1 . April bis 31 . Juli 1918 nahmen einen
für die dänischen Interessen günstigen Verlauf . Ter
Warenaustausch soll in gleichem Umfang wie seither er¬
folgen . Dänemark erhält soviel Kohlen wie bisher und
zu gleichen Preisen , dagegen erwartet es eine vermehrte
Zufuhr von Eisen und Stahl nsw . zum Schiffbau . (Damit
die Engländer dann die Schisse holen ? D . Sch r .).

»



Daimler -Berlin unter Militär Aufsicht .
Berlin , 22 . Mürz . Ter Oberbefehlshaber ln den

Marken hat die Zweigniederlassung der Taiinlerwerke in
Berlin -Marienfelde : entsprechend den Maßnahmen in
Stuttgart -Untertürkheim , unter militärische Aufsicht ge¬
stellt . i ,

Schiffsbau in Oesterreich ,
Wien , 22 . März . Tas Herrenhaus hat die Vor¬

lage bctr . Unterstützung des Schiffsbaus (Neubau von
50 000 BRT . ) angenommen .

Trockenlegung der Zrchdcr -See .
Amsterdam , 22 . März . Tie Zweite Kammer hat

heute einstimmig den Gesetzentwurf betreffend die Trocken¬
legung der Zuyder -See angenommen .

'

Ter holländische Schiffsranb .
Washington , 22 . März . Wilson hat die Beschlag¬

nahme der holländischen Schiffe in amerikanischen Hcfen
verfügt . Bis jetzt sind 38 Schiffe beschlagnahmt . (Eng¬
land wird am 23 . März die amtliche Beschlagnahme
vurchführen . )

Ansstand der spanischen FinanzScamteu .
Madrid , 22 . März . (Havas . ) Tie Presse bespricht

den vorgestern morgen ausgebrocheucn Ausstand der dem
Finanzministerium unterstehenden Beamten . Es handelt
sich um eine Niederlegung der Arbeit , ohne Verlassen des
Postens . Die Presse betont den Ernst der Lage . ^ . - .̂

Berlin , 22 . März ,
wird der dkothaushalt

zweiter und dritter
Nach Erledigung einiger Anfragen

gegen die Stimmen der unabh . Soz . in
Lesung angenommen .

Bei der dritten Lesung des 15 Milliarden -Kriegskredits
führt Abg . Ebert ( Soz .) aus : Regierung und Reichstags¬
mehrheit laben sich verpflichtet , den Randvölkern im Osten
zu über ' a s :n , über ihre künftige Gestalt selbst zu bestimmen .
Der Reichskanzler darf sich durch keinerlei Widerstand von
der Erfüllung der übernommenen Verpflichtung abhalten lassen .
Im Westen ist leider noch Ke ine Aussicht auf Frieden vor¬
handen . Die Kriegsbeschädigten und Hintcrblieknuen müssen
besser versorgt meiden . Das Arbeiterkammergesetz mutz dem
Reichstag baldigst zuqchen , die Arbeitsvermittlung geregelt
werden . Unsere heimkehrenden Krieger dürfen nicht dem Elend
und der Arbeitslosigkeit ausgeliefert werden . Auch die Woh¬
nungsfrage muß mit finanzieller B ihfffe des Reiches in An¬
griff genommen werden .

Abg . Gras W e st a rp (Kons .) : Angesichts der Vorgänge im
Westen wäre cs besser gewesen , wenn die Kredite genehmigt
worden wären , ohne Widerspruch auch nur von einer Seite
zu finden .

Abg . Bernstein lUiabh . Soz . ) : Die deutsche Regierung
hat die Notlage Rußlands ausgcnutzt , einen Frieden zu
schließen, dem der Gegner nur unter Protest zustimmen konnte .
Wir verweigern die geforderten Kredite . Eine Ehrenpflicht
Deutschlands ist die politische und wirtschaftliche Wiederher¬
stellung B lglens . Wir wollen einen demokiaffschen Frieden .
Ei « wlcher aber ist von dieser Regierung nicht zu erwarten .

Die Kredite werden gegen die Stimmen der
unabhängigen Sozialdemokratie angenommen .

Die Vorlage über einen Nachtragsetat betreffend den Neu¬
bau ein -s Gebäudes für die Reichsschuldenoerwaltung wird
ohne Widerspruch in zweiter und dritter Lesung bewilligt .

Zweite Le ' ung des deutsch- russischen und deutsch- finnischen
Friebensverttags , - 7

Abg . Scheidemann ( Soz .) : Der Verständigungsfriede
wird durch diesen Friedensschluß nicht gefördert . Mit wesent¬
lichen Teilen des Vertrags sind wir nicht einverstanden . Wir
enthalten »ns der Abstimmung .

Aba . Gröber ( Ztr .) : Die Bolschewik ! wollten nur für
-hre Ideen Propaganda machen . Sie lehnten es sogar ab .
in Frieden und Freundschaft mit uns zu leben . Die deutsche
Regierung zeigte eine wahre LammesAsduld und nahm nur
gezwungen den Kämpf wieder auf . Wenn ein Teil der
Krieaführcnden ^ nicht den mora ' ischen Mut hat , sein : Niederz
läge an . ueikennen und die Folgen daraus zu ziehen , so
müssen ihm die Richtlinien gezeigt werden . Wenn es kein
Verständigungsfriede ist , so sind nicht wir verantwortlich .
Der Gedanke der Schic,bsgerichtsoa ksit wird zum Ziele kommen .

Slellv . Reichskanzler von Payer : In dem Entschlnl -
dcs Hauplausschussts zum deusch - russischen Friedens , ertrag de, . ,
das Selbstb . stimmungsrecht von Polen , Kurland und Litauen
erblickt die Reichsleitung im wesentlichen eine Bekräftigung
der dir her von ihr befolgten Politik . Wir haben die Selb¬
ständigkeit Kurlands anerkannt . Die Verhältnisse in Litauen
sind soweii geklärt , daß wohl in den nächsten Tagen auch
die staatliche Selbständigkeit dieses Landes anerkannt werden
kann . Die ' weitere staatsrechtliche und politische Gestaltung
dieser mugeschasfenen Länder liegt dann in ihrer eigenen
Hand . Bei Polen bedarf cs nicht mehr eines Anerkennt -
nisses . Deutschland und die österreichisch- ungarische Monarchie
können jede Mita : beit begrüßen , die ihr eigenes Bestreben
fördert , tas unter Sicherstellung der eigenen Interessen aus
dauernde gutnachbarliche Beziehungen zu den neuerstandcnen
Staaten gelichtet ist . Auch die Reichsleitung hält das Ver¬
langen der Einführung einer einheimischen Zivilvcrwaltung in
diesen Staaten für berechtigt . Eine Reihe von Hindernissen
ist seit dem November v . I . ans der Welt geschasst worden .
Die noch bcstchenden werden " icht unüberwindlich sein.

' Berlin , 21 . März .
Im Hauptausschuß des Reichstags verlangte Abg . Erz -

bci ger die volle Bezahlung al er Requisitionen in den be¬
setzten Gebieten . Redner anderer Fraktionen unterstützten diesen
Antrag Keheimrat Simon verwies auf die Bestimmung
des Friedeiisv rtraqs sowie auf die Schwierigkeit der Behand¬
lung dieser Frage gerade in den besetzten Gebieten . Hier
soll die Lösung bei der staatlichen Neuorganisation der be¬
setzten Gebiete erfolgen . Er kündigte an , daß
der Gelanke von Schiedsgerichten zum Austraq
staatlicher Streiligk iien bei künftigen Verträgen wieder auf -
negriif .m werde . Der Ausschuß genehmigte nach längerer
Aussprache den Friedensvertrag mit Rußland so¬
dann den Sch !stab ''t -wertrag des Schlnßprvtokoffs und nabm zu
dem denttcl' - ' uff '

schcn Zu '
atzvcrtrag einen gemeinsamen Anttai

der Pa ' leien an bei den weiteren Verhandlungen mit der
Großni '

s scheu Republik auf eine Sicherung der bestehenden ,
durch das langjährige ZoAungsverbot entwerteten deutschen
Forderungen dürck U b r ' ahm - euer A u s f a l l s b ü r g -
schakt hinzuwirken gegen Zusicherung der Eeienlffi k st s itens
des Deutschen Reichest Der Antrag der ttnnbh So ialiste » , die
Aalandsiineln zn räumen und sieb nicht in die inneren
Angelegenheiten Finnlands zu mischen , weder durch Truppen¬
sendungen noch durch Waffenlieferungen wurde mit 12 gegen
10 Stimmen abqelehnt . rint -' rstaM -ffcKr-' ffir Freiherr von dem
Bussche äußerte sich über di- künstste G - stoltnng Est¬
lands und Livlands , dis B - ba :ttl ' -n '> , „ '

fischen Staats -
.eiqenttnns in den bes-ktcu Gcbstt - ii . di - G - -n -e der Ukraine .

Kämpfe in der Ukraine und über die Erpediiion nach
Aaland . weist»-- ' letzte ',nicht länger als unbedingt notwendig
ausgedehnt werden soff . .

'"tAÄ !- !.".

Baden .
(-) Karlsruhe , 22 . März . Ter bad . Landcswoh-

nungsstistnng sind bis jetzt schon über 550 000 Mark über¬
wiesen worden .

( - 1 Mannheim , 22 . März . Eine Geheimscküachteres

war einige Zeit von dem Landwirt Peter Jnnkert be¬
trieben worden . Er verkaufte das Fleisch markenfrei zn
3,20 Mk . das Psnnd . Ein Metzger erstand von Jnnkert
zwei Rindshäutc , die er verwursteln wollte . Jnnkert
wurde zu vier Wochen Gefängnis und 750 Mk . Geld¬
strafe verurteilt . Der Metzger und ein Kantinier , der
das Fleisch absetzte, erhielten beträchtliche Geldstrafen .

(-) Mosbach , 22 . März . Wegen gewerbsmäßigen
Schleichhandels wurden hier 2 Personen verhaftet , die
schon seit längerer Zeit große Mengen Fleisch nach Mann¬
heim schafften .

(-) Dnrlach, , 22 . März . Im Wald bei Stupferich
wurde der 45 jährige Maler Fritz Heitler von einem
fallenden Baum getötet .

(-) Pforzheim , 22 . März . Tie lftesige Stadtver¬
waltung beabsichtigt die Anstellung einer Polizciassistentin .

(' ) Baden -Baden, , 22 . März . Dic
^ Polizei ver¬

haftete zwei Schleichhändler aus dem Elsaß , welche vor
nnem hiesigen Hotel mehrere Zentner Mehl und Mais -
zrießj abladen wollten . —'

Ferner wurden hier lt . „ Ba¬
dener Tageblatt " bei einem Einwohner 25 Zentner Wei¬
zenmehl vorgefunden .

(-) Kehl , 22 . März . Ein Ncberwächungsbeamter
an der Rheinbrücke hielt in einer der letzten Nächte einen
Wagen , beladen mit 1400 Liter Wein an , dei- von Achern
über den Rhein geliefert werden sollte .

(-) St . Georgen im Schwarzwald, 22 . März . Die
Gendarmerie faßte ans der Landstraße ein mit „ Oehmd "

beladenes Fuhrwerk ab , das dadurch anffiel , weil das
Pferd so schwer zu ziehen hatte . Man fand 3 Säcke
Kartoffeln , etwa 2 Zentner Erbsen , Ihs Zentner Gerste ,
1 Zentner Weißmchl und 2 lebendige Ziegen . Das Fuhr¬
werk kam aus dem Württcmbergischen .

(-), Langensteinbach ( Albtal) , 22 . März . Tie
Witwe Juliane Bauchert konnte letzter Tage ihren 100 .
Geburtstag begehen . (

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 22 . März . ( Betrüger . ) Der aus dem

Arresthaus in Nürnberg entsprungene , 37 Jahre alle Johann
Bürkei aus Bayern verübte in Pirmasens und Stuttgart eine
Reihe von Betrügereien . Er gab vor , er sei Oberleutnant
der Reserve , Baron und Gutsbesitzer , habe große Hecres -
lieferuugen , die er aber nicht ausführen könne , da er sei . .
Brieftasche mit 45 000 Mk . verloren habe . Es gab nicht wenige
Leute di ? auf diesen handgreiflichen Schwindel hereinficlen
und dem Betrüger Geld bis zum Betrag von 500 Mk . borgten .
Endlich aber entstand doch Verdacht und Bllrkel wurde hier
re : haftet . Die Strafkammer erkamttc auf 9 Monaie Gefängnis .
Bürkei wird sich noch wegen einer Anzahl weiterer Be¬
trügereien zu verantworten haben .

(-) Fellbach , 22 . März . (Tödlicher Unfall .)
Ter 72 Jahre alte Weingärtner Gottlob Heß war mit
dem Einbrennen von Fässern im Keller beschäftigt . Ta¬
bei gerieten seine Kleider in Brand . Heß sprang ins
Freie und wälzte sich auf der Dunglege , um das Feuer
zu ersticken-. Aber er hatte bereits so schwere Brand¬
wunden am Rücken und an einem Arm erlitten , daß er
in der Nacht starb , ,

— Osterverkehr der Eisenbahn . Tie General¬
direktion der Staatseisenbahnen teilt mit : Tie Eisen¬
bahnen sind zur Zeit für Zwecke des .Heeres , der Kriegs¬
wirtschaft und der Volksernährnng stärker als je in An¬
spruch genommen . Ueber Ostern kann daher ein ge¬
steigerter Personenverkehr nicht bewältigt werden . Son¬
derzüge , Vorspannleistüngen und Zugverstärkungen müs¬
sen auf das äußerste eingeschränkt werden . Mit Zurück¬
bleiben beim Reiseantritt oder unterwegs muß gerechnet
werden . Jedermann sollte es sich zur Plicht machen ,
Reisen , die nicht unbedingt nötig sind , über Ostern zu
unterlassen .

— Die Gehaltsverhältniffe der kaufmänni¬
schen Angestellten . Veranlaßt durch die Klagen, daß
geistige Arbeit der kaufmännischen Angestellten großen¬
teils ungenügend und der Teuerung nicht entsprechend
entlohnt werde , hat der Gau Schwaben des Deutsch¬
nationalen Handlungsgchilfenverbands an die Landständc
eine Eingabe gerichtet , es möge solchen Geschäften , die
mit Heereslieferungen betraut sind oder die Znrückstel -
lungsgesuche für ihre Angestellten einreichen , die Ver¬
pflichtung auferlegt werden : 1 . Nachweis der Bezah¬
lung von Mindestgehältern ; 2 . Nachweis , daß die Ge¬
hälter kaufmännischer Angestellter seit ihrem Eintritt in
den Betrieb , soweit er länger als ein Jahr zurückliegt ,
eine ausreichende , djem Sinken des Geldwertes entspre¬
chende Erhöhung erfahren haben ; 3 . Nachweis , daß neu -«
eingestellte oder weniger als ein Jahr im Betrieb tätige
Angestellte zn Bedingungen angestellt sind , die die Berufs -«
kenntnisse und die Lebensverhältnisse ausreichend berück¬
sichtigen ; 4 . Bemessung der Gehälter von Kriegsrenten «
empfängern ohne Rücksicht auf die Rente . Tiefe Vers
Pflichtungen sollen bei Lieferungen und Vergebungen aus
dem Wege der Vertragsklausel , im übrigen durch entspre¬
chende Vorschriften auf den Znrückstellungsgesnchen au (er¬
legt werden .

— Steuerpflicht bei Spareinlagen . Es wirk
darauf aufmerksam gemacht , daß Spareinlagen jeder Art
wenn sie zusammen und zuzüglich der gutgeschriebener
Zinsen die Summe von 1000 Mark übersteigen , zm
Kapitalsteuer angemeldet werden müssen . Selbstverständ -
.ch sind auch die Erträge aus Kriegsanleihe -Anlager

^teuerpslichtig . , , ^ , ^ ft F . F . .
'

— Kr . M . König Wilhelm hat dem Fregattenkapi¬
tän N erg er , Kommandant S . M . S . „ Wolf "

, das
Ritterkreuz des ivürtt . Militärverdienstordens verliehen . ^

— Tie zweite Bolksschul - ienstprüfung wir, /
nach dem „ Staalsanz .

" im kommenden Sommer nicht ab¬
gehalten werden . Dagegen findet wiederum im Herbst
die ordentliche und ( für Kriegsteilnehmers eine ., gußere

1 ordentliche Prüfung statt und zwar nach Wähl der Teil¬
nehmer nach der Ordnung vom 8 . Juli 1897 oder vom

, 1 . Mai 1917 . Außerordentliche Tienstprüfnngen (Not -,
Prüfungen ) für Kriegsteilnehmer werden vom Evangeli¬
schen und Katholischen Obcrschnlrat auch fernerhin wäh¬
rend des Kriegs und eine Zeitlang nach demselben a >̂ -
gehalten werden , solange ein Bedürfnis dafür vorliegt .

— Taschenfahrplan . Ta nunmehr feststeht , daß
vor Einführung des Sommerfahrplans (15 . Mai ) mit
einer Aufhebung der Zugs - Einschräin gen keineswegs
zu rechnen ist , wird die Generaldirektion in den nächsten
Tagen den amtlichen Taschenfahrplan in einfacherer Form
neu ausgeben . Er ist nur als Strcckcnfahrplan unter
Weglassung von Anschlüssen bearbeitet . Mit Rücksicht
ans die Aenderüng des Tarifs mußten auch die seitherigen
Abschnitte 88n und 88b wepgelassen werden .

— Die LandesberficherunpsKustakt Württem¬
berg hat seit Ausbruch des Kriegs bis 28 . Februar
d . I . verwilligt : l . an Witwen und Waisen gefallener
oder verschollener Kriegsteilnehmer 856 378 Mk . (Zu¬
wachs im Februar 15 9o9 Mk . ) ; 2 . an invalide Kriegs¬
teilnehmer 1553008 Mk . (Zuwachs 31,384 Mk . ) ; 3 . Eh¬
rengaben 746 530 Mk . ( Zuwachs 9960 Mk . ) .

— Uebernahmchschstpreis für Branntwein ,
stter Staatssekretär des Kricgsernährnngsamtes hat mit
Verfügung vom l5 . Februar 1918 den Uebernahmchochst -
Preis für nach dem 1 . März 1918 erzeugten Branntwein
ans Kartoffeln und ans Kartoffeln gemischt mit Rüben
aus Kleinbrenncreien von Mk .

' 266 .— aus Mk . 286 . —
für den Hektoliter r . A . erhöht . Ties gilt auch für
solche Abfindungsbrennereicn , die nicht zur Klasse der
Kleinbrenner gehören . Für Branntwein aus Rüben , To¬
pinambur und Bierrückständen verbleibt es beim Preis
von Mk . 266 .— für 100 Liter r . A . —

Hindenburg bei einer württ . Felvdiviffon .
Kr . M . Was bedeuten Massen und Maschinen selbst in

diesem größten aller Kriege , in dem die Vielzahl unserer
Feinde durch ihre Riesenheere uns erdrücken zn können
glaubte » ! Ein Mann , eine große Führerpersönlichkeit wiegt
Heere auf ! Heute haben es die Tausende einer württemdcr -
gischen Felddivision , zum ersten Mal seit Krisgsbcginn auf
engem Raum affe vereinigt , in unmittelbarer Ergriffenheit ver¬
spürt . So schlicht und einfach wie nur je war der Verlauf
dieser Truppwschau . Nur mit einem „Guten Morgen , Kame¬
raden I" begrüßte der Feldmarschail beim Abschreiien der Front
die einzelnen Truppenteile . Aber freilich , das scharfe Soldate " -
»uge des langsam Schreitenden schien jedem einzelnen Man . .

. sagen : Gerade dich , du Grenadier , du Musketier , brauch
ich ; auf Dich rechnet das Vaterland . Und den eigentlichen
Sinn einer Heerschau mochte auch der einfache Man » ver¬
spüren beim Vorbeimarsch an dem hochgewachsenen Führer ,
dessen Geist , dessen -Mille die Millionen des deutschen Volkes
in Waffen lenkt . Hatten sie nicht alle schier atemlos ge¬
lauscht als ber der Ansprache die klaren , ruhigen Worte
des Fkldmarschalls hell Uber das sonnbcschicnene Feld hin -
kiangcn ? Welcher Stolz , aus diesem berufensten Munde zu
vennhmen , wie es ihm unmöglich gewesen wäre , die von
Seiner Mcjestat dem Kaiser befohlenen Operationen durchzu-
suhien ohne tas zähe Aushalten , das rücksichtslose Vorwärts -
d - ängen auch dieser Division , di : den a ten Waffen -
rvhn -, der Würticmbergcr gemehrt , frischen Lorbeer um

'
die

alten Fahnen gewunden . Nach menschlichem Ermessen , so sprachder Marschall weiter , geht der Krieg seinem Ende entgegen .
Noch aber müssen wir neue Schläge austeileu , bis wir die
Feinde zu dem für uns ehrenvollen Frieden zwingen können— Mächtig brauste der vieltausendstimmige Männerruf über
das Feld , als der Divisionskommandeur s ine Erwiderung schloß-
„Seine Exzellenz , Generalfcldmarschall v . Hindcnbure
Hurrah ! " — Ein unvergleichliches Erlebnis ist dieser Besuckdes großen Führers uns allen ; so wie wir ihn uns qe-l
wünscht und vorgestcllt , so haben wir ihn in unserer Mitte
gesehen ; als der verkörperte Ausdruck erschien er uns des
Be,ten und Echtesten im deutschen Wesen , für das wi ,
Kämpfen , das er zum Siege führen wird . SCB .

^
- Kriegsanleihe . Tie Württ . Feuerversicherung

aus Gegenseitigkeit in Stuttgart -hat auf die , 8 . Kriegs¬
anleihe 5 Millionen Mark (27 Millionen ) gezeichnet .

^ ^ Annahme von Kriegsanleihe an Zahlungs -
statt . Bei den Verkäufen und Versteigerungen aus Be¬
ständen der Heeres - und Marineverwaltung , die für
Kriegszwecke nicht mehr benötigt werden , kann die Zah¬
lung vorzugsweise durch Hingabe von Kriegsanleihe ge¬
leistet werden . Diese Vorschrift erstreckt sich ans alles ,ivas bei der Temobilmachung zur Abgabe an die Be¬
völkerung frei wird , also insbesondere auf Pferde , Fahr¬
zeuge und Geschirre , Feldbahngerät , Motorlokomotiven
und Kraftfahrzeuge nebst deren Zubehör ; Futtermittel und
imistige Vorräte ; landwirtschaftliche Maschinen und Geräte ,sowie Werkzeug ; Fabrikeinrichtnngen mit den zugehörigen
Maschinen und Geräten ; Eisen , Stahl und andere
Metalle ; Holz und sonstiges Baumaterial ; Webstoffe und
Rohstoffe aller Art . Käufer , die die Bezahlung in Kriegs¬
anleihe anbieten, : werden bei sonst gleichen Geboten 1 n
'v 'cster Linie berücksichtigt . Die Kriegsanleiheanrd zum v 0 llen/zNennbetrag angerechnet und bis
zur Höhe des Kauf - oder Zuschlagpreises in . Zahlung
zemommen . - Ms : Kriegsanleihe gelte, » hie Sprozentige " .
Schuldverschreibungen aller Kriegsanleihen ohne Unü .
chied, sowie die erstmalig bei Aer 6/Kriegsanleihe ans -

zcgebenen 4i/sprozenti .gcn auslösbaren SLatzanweisungen— Der vaterländische Unterricht im Feldheer ,
steigender Beliebtheit erfreut sich der vaterländische Un -
erricht im Feldheer . Vorträge über alle zeitgemäßen
Kragen , da und dort auch kurze Unterrichtskurse übe "
) ie verschiedensten Wissenszweige , Kinoborführungen mir
)en besten und neuesten Films (vom Militärfilmamt be-
ceitgestellt ) , Fronttheatcr von heimischen Kräften besetzt,
Konzerte , Liederabende , im Sommer auch Sport und
Spiel , sorgen für Fortbildung und Unterhaltung der
Feldsoldaten . Unterstützt werden die dankenswerten Be¬
mühungen der Unterrichtsoffiziere durch vorzüglich gelei¬
tete Armeezeitungen und gute Büchereien , die sich regen
Zuspruchs seitens der Truppen erfreuen .

— Saakttvlaud . Zur Förderung unserer Ernäh >-
'rungSwirtschaft werden über die Saatzeit die im Felde
stehenden Landwirte mit Urlaub bevorzugt . Selbstver¬
ständlich können nicht alle Landwirte einer Komvagnic
auf einmal weggelaffen werden . Tie Angehörigen in
der Heimat müssen sich auch in dringenden Fällen damit
abfinden können , daü noch dringendere Fälle zuerst be¬
rücksichtigt werden müssen .

' Tie anderen Berufsstände aber
mögen sich auf den Urlaub im schöneren Teil des Früh¬
jahrs freuen .



>

Ä

KerU « , 22 . März , abends . (Amtlich .) Die Erfolge
des gestrigen Tages in den Kämpfen zwischen Arras und
La Fere wurden im Fortschreiten unseres Angriffs erweitert .
16000 Gefangene und 200 Geschütze wurden bisher ge¬
meldet . Vor Verdun bleibt der Feuerkampf gesteigert .

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Gvang . Gottesdienst . Palmsonntag , 24 . März
Vorm . 9 'A Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler . Abend¬
mahl mit denlNeukonfirmierten . Nachm . 2 Uhr Predigt :
Stadtvikar Remppis . Abends 5 Uhr : Geistliche Musikauf¬
führung , veranstaltet vom Ev . Kirchenchor . Eintritt frei .
Freiwillige Gaben werden zur Deckung der Unkosten und zu

Nachstehende Bekanntmachungen werden durch Anschlag
am Rathaus zur öffentlichen Kenntnis gebracht :

1 . Bekanntmachung des K . W . Kriegsministeriums vom
11 . März 19 8 betr . Anmeldung der Althändler .

2 . Bekanntmachung des K . Oberamts Neuenbürg vom
15 . März 1918 betr . Verwindung von Jungmanneu für
landwirtschaftliche Arbeiten im Jahre 1918 , ,

3 . Bekanntmachung der Kriegsgesellschaft für Obstkon-
serven und Marmeladen vom 5 . März 1918 betr . Höchst¬
preise für Marmelade . >

4 . Bekanntmachung des stellv . Generalkommandos vom
14 . März 1918 betr . Bestandserhebung , Beschlagnahme und
Höchstpreise von Kutschwagenbereisuugen . :

Wildbad , den 22 . März 1918 . s
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

K . OberamtDNeuenbürg .

Kleidung für entlaß . Krieger.
Der Kommunalverband soll die aus dem Heeresdienst

entlassenen bedürftigen Krieger mit den notwendigsten bürger¬
lichen Kleidungsstücken versehen . Er konnte dieser Aufgabe
bisher nicht gerecht werden mangels verfügbarer Altkleiduvg .
Auch künftig wird der Kommunalverband seine Aufgirbc
nur erfüllen können , wenn er hiebei von der KevöUrernu -l
unterstützt wird .

Ich bitte dringend , alle nicht selbst benöligttu und noch
brauchbaren getragenen Kleidungsstücke an die Altkleidcrstelle
des Kommunalverbandes zu verkaufen .

Altkleidungsstellen befinden sich in
Neuenbürg bei Herrn Kaufmau » Wilhelm .
Herrenalb im Rathaus und
Wildbad bei Hrn . Schneidermeister Fritz beziehuugsw .

Kaufmann Bosch.
Den 16 . März 1918 . Oberamtmann Zügele .

Mit der Bitte um Beachtung betau 1 gemacht.
Wildbad , den 22 . März 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wcrhfclderr .
Der Genre »de ist eine beschränkte Menge Nähfaden ,

schwarz und weiß , zugewiesen worden . Die Abgabe erfolgt
durch die Kleinhändler Philipp Bosch, ' 9eschw . Horkbeimer ,
Albert Lipps , Geschwister Freund und Fritz Schulmeister .

Jede Person erhält , im Ganzen 40 Nieter und sind
folgende Preise festgesetzt worden :

40 Meter 7 Psg .
80 „ 14 Psg .

120 „ 20 Psg
IM „ 27 Psg .
200 33 Psg .

Bezugscheine hieraus werden vom Städt . . Lebcnsmiu , !-
amt am Montag , den 2r » . März abgegeben und zwar
für die Nummern I bis öOO v . rmiita ^ s 8 ,J - 12 Uhr, .
SOI bis Schluß nachm . 2 — 6 Uhr .

Stadl . Lebensrniltelarnt TKildlad .

WeknnninzcFcYung .
Die bestellten Futtermittel für Rmdvieh und Scbw . iue

kommen nächsten Montag , den 25 . d . M . ui der Turnhalle ;
gegen Barzahlung zum Verkauf .

Für die Gemeinde Wildbad vorm . 8 — 12 Uhr , für die
Parzellen nachm . 2 — 6 Uhr . Säcke sind mrtzubringen .

Städt . AutterrnittelabgabestellöKWMWMWMWMWAWMV
Kirche «-K §«;-rt

ilrs klmib NrchkMors Milkd
am Palmsonntag , de » 24 . März 1918 .

abends 5 Uhr .
Eintritt frei .

(Gaben zur Deckung der Unkosten werden mit Dank an -
genommen . Ein Ueberschuß fließt der Kleinkinde . schule in °

Gunsten
'der Sprollenhäuser Kleinkinderschule dankbar ent -

gegengenommen . Für diesen Zweck sind die Opferbüchsen
aufgestellt .

Miidkad . (Kirchenkonzert .) Trotzdem nach dem vater¬
ländischen Abend am 27 . Januar d . I . einige der Sänger¬
innen vom Kirchenchor wegblieben , ließen es sich die andern
treuen Mitglieder nicht nehme », das seiner Zeit gegebene
Versprechen einzulösen und am Palmsonntag abends 5 Uhr
ein einfaches Kirchenkonzert zu veranstalten . Das Programm
enthält gemischte Chöre , Frauenchöre , Sologesänge u . jDuelte ,
sowie Violin - und Orgelvorträge Violionspieler : Hans
Bronold und Paul Wengert . Einige Verwundete aus den,
Reservelazarett Katharinneustift haben sicb in uneigennütziger .

dankenswerter Weise dem Verein zur Verfügung gestellt .
Ebenso wird ein Frl . Alma Völckner aus Dauenhof in Hol¬
stein zwei Solo vortragen . Der Kirchenchor hat beschlossen,diesmal einen Eintritt zum Konzert nicht zu erheben ; doch
werden die Opferbüchsen ausgestellt sein , damit freiwillige
Gaben zur Deckung der UnkostenANoten , Programme w.)
eingelegt werden können . Ein sich ergebender Ueberschuß
soll der durch den Krieg in mißliche finanzielle Verhältnisse
geratenen Kleinkindcrschule Sprollenhaus zufließen . Möge
der Besuch ein reger werden als Anerkennung der Zeit und
Mühe , die der Kircheuchor zur Einübung der Chöre ver -
wcrwendet hat !

Druck u . Verlag der B . Hofmännffchen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .
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( Vorm . Vereinsöcmk Wücikaci e . 0 m . u I ! )

Agentur äer M '
rrltemkerg ^ olenbonk .

- O- -̂
Zentrale in SluttMrt . dtiectsrtLSSnnAen in LnnnstnN , LoniinMn , lo' wcinevmwken ,

Oeisliagen a . 8t . . kuckviMdui -A, pkullinz-en , Kavonsburzr , KeutlinMn , Omünc !
Lcbrvüb . iIM >. 8e !ivvoiniin»en ,

'
biNnnLon , Ulm , iVeu - üinr >ViIaimU , 7b . Nn >: !niU!cen.

? ost8Lb . eLkkonto LtultALrt 441 .
Orro - Knnlo nei liier I^ eieitsdÄnstneuentileiie istce/ . Jeim

unc ! ittürlt . ^' otenliunk .

An- uncl Ve rkuu ! von AVerlpugieren u . Auolü .i . rung von
IZör ^enaulstrügen unter r;or .jsü ! iu ; er ^ /uiirung cker In¬

teressen unserer Auflruggeber .
ätulUtiumm er mi ! errnnelburen eisernen Z . ernnioüenern

AultiervuUrting von HVerlgegeu stänö . n zecter Art .

1 — 2 große

M 886r
für Gartenzwecke geeignet , wer¬
den zu kaufen gesucht . s43

Angabe mit Preis unter
„ Sch . 1918 " in die Exp . ds . Bl .

Wer nimmt ein 7 Mon . alt .

Liml
in gute Verpflegung , bei guter
Bezahlung . ^44

Angebote an die Erped .

/. ui

AusQervuttrting vonMuffpapieren unc .! VvnvoUung von

6 — 8 cotück hochstämmige

Lorbeerbäume ,
sowie

Pyramiden,
hat abzugeben .

Carl Rätst .
— Junges —

Uääoiom
wird Stellung in Büro usw.
gesucht , auf I . Mai od . früher .

! . Offerte unter D . U . 8 V s44
10900 Liter

gunTien Vermögen .
Oeäruestte OepolOestiminungen sielten v. u Diensten .

knnxu g von VVeeliseln unc ! 5e !tee ! 'N . -
Lröklnu ng tuukenäer ILeeltnungen intt octer oün : t< recjit -

gervüörung ru günstigen Dectingungen
Leie iüung bö rseng ängiger HVertpupiere .
Vermittiung von ü ^ potbestenäurlenen .
Annulime von kureinlugen mit steigencien /( inssälTien je

nueb Ouuer cier Anluge
Einlösung v o n Anssebe inen u

, gekünciigten Wertpapieren .
Verio sungskontroüe von Wertpe . gieren .
Lurgeicilose blekerpl ' eisungen . Leiteestverkebr .

Obcrhardter 17er , Natur ,
Gruft Frey , Gaggena « .

Einige

Iranm oder
Mädchen
sofort gesucht.

Wtlssiml Hiilibüii .

E E ^ en
. für sofort gesucht.

Ganz frische

Mk . 1 .50 u . Mk . 1 .60 .
Feine

Qervissenbakte Beratung bereilrviüigst .

Vsi8 cli« !^M >iÄt iidsl s ! !e
MW ! ümllm .

fürs Feld und Daheim ,
billigst bei
Chr .Schmid « .Sohn .

KaAsAk -SitWel
emvstehlt G . W . Kott .

mmt sjkichlNgni l»lf ilie 8 . Kriegs¬
anleihe eatgegeii .

Um für Berräge , die sich nicht zu einer selbstständigen
Zeichnung eignen , die Beteiligung an der Kriegsanleiheze

'
ich -

nung zu ermöglichen , werden von der Oberamissparkasse auch

Icb bube miob in Witübacl als

pr <M .
niedergelassen .

Köni § -Kari8tr . 08 . 1 . Stock ,
ttaus Sclinric ! u . 8okn .

Sprecb ^eit : bVerlclügiicli 9— 12 , 3—5 Ubr ,
^ 3 !orl3iv . t VVeiclGer .

Neir bein8prse !lr>n8cttlu6 gebe icb noeb
bekannt .

MiWiiit zii Ä ! 0 , H M 5- Stark
ium Nennwert ausgegeben .
! Die auf diese Weise eingehenden Beilage werden von
der Sparkasse mit 5 °/» verzinst und auf ihre Rechnung in
Kriegsanleihe angelegt . Nach Ablauf zweier Jahre nach
Beenoigung des Kriegszustandes wcnde» die Guthaben m t
Zins . nd Ziusesscheinen zurückbezahlt , c» cr ans ge >vöhnliche
Sparbücher umgeschrieben . Für besondere Fälle behäst sich

! die Sparkasse eine frühere Einlösung vor . l
l An dieser KinricHtnng , zu deren Wenühnng ,
>Hiedurch eingeladen wird , kann sich zedermcrnrl

Gro ^ e Austvahl m Bäüe » , von 20 Pf . anZ beteiligen . Sie eignen sich insbesondere surr
Tettnisbälle , hochspringend , 80 . 1 , bis Mk . 2 . 50 . ! A ' " ber , Schulen , JabrikSetriebe . Wereine usw .

Baüschläger , Tamburin , Sandeimer von l für die neue Kriegsanleihe ver -
mc "

^ , rnntelt auch die Unterzeichnete Agentur . Eben --
^vaubhb ^ ^ ^^ - Karten - ^ werden von derselben über die Aauor der

gerate . - Icichnungsfrist Mareinzahlungen auf Anteil -

Wrckr mit lcizkükr KÜlluW. . . .
Tch « « cksachen und Lederwarcn ,

A,e » «ur der Oder - « tSspark <> ,s -

i „ j - d - r Pr °iSl ° gs . S,7d,B . »
"

» !dL
I . V . Chr . Brachhold .

Sprollenhaus zu . )

4 t

08 l 6r -6 s686k 6vKtz
empfiehlt preiswert

Rich . pfannstiel , wildbad,
Haupikr. 110.

Katho ! . Gottesdienst . Sonntag , den 24 . März .
9 'A Uhr : Palmenmeihe und Amt . ^ 2 Uhr Christenlehre
Andacht . Montag keine hl . Messe, Dienstag und Mittwoch
V° 3 Uhr hl . Messe Dienstag und Mittwoch 7 */ - Uhr
heil . Messe .

Gv . Gottesdienst . Sonntag , 24 . März , abends 6 'A
Uhr Vereinsstunde .

Wildbad .
" "

Am Samsrag . den 83 . März 1S ! 8
abends 8 A Uhr

findet im Gasth . zu : alten Zinde
ID .

<̂ '

des K . iegs '. eilnehniers M Schleiche
» ans Tübingmi

cand . jnr .

über

. Is !? ! 7 stiükRhiüarAüA
'

stalt , zu dem Jeder ann fNtauner und Frauen ) freundlichst
eingclade » wi >d .

Eintritt frei . Kinder haben keinen Zutritt .
Stadtschultheiß Bätzner . Karl Güihler sen . Hofapothekec
Dr . Metzger . Baukdircktor Rath . Stndtpfarrer Rösler .

Hofrot Dr . Schober .
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